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für Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 

., für u Pfennig pränumerando. a F Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

füt uswärts frei per Poſt: = allen 15 Poftanftalien vierteljährlich 2 Marl. Katharinenſtraße 204. Pr Berlin, rag are u. Bun in een eg pe in Wien, 

\ r owie von allen anderen Annonecen⸗Expeditionen des In⸗ un uslandes. 

1 täglich 6½ Uhr abends 115 Saar Se Sonn⸗ und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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%% Neo. 118, Sonnabend den 22. Mai 1866. IV. Jahrg. 0 

— — — Ban —— — — — — — BENENNEN SEE — 0 
atel ° 2 2 2 5 Die klare Erklärung dieſer Sachlage, aus welcher der verdecken. Was aus der „Buße“ an dieſem fonderbaren „Buß- 
alt A Pie „Ritter der Arbeit“ und die Anarchiſten. Puttkamer'ſche Exlaß floß, iſt augenſcheinlich im Begriff, ſich auch tage“ wird, iſt dem „Berl. Tagebl.“ 1 Pr gleich. : 
| In einer rheiniſchen Zeitung wurde vor einigen Tagen mit der öffentlichen Meinung und den Behörden der nordamerikaniſchen In Paris haben die Feſtlichkeiten, welche der Graf von 

Abel Recht hervorgehoben, daß die nordamerikaniſche Union jetzt eine | Union mitzutheilen Von einer Anzahl angeſehener Kaufleute Paris aus Anlaß der bevorſtehenden Vermählung ſeiner Tochter g 

doppelte Erfahrung mache: einmal, daß die größtmögliche politiſche wurde der Präfident der New⸗Yorker Handelskammer aufgefordert, mit dem Kronprinzen von Portugal veranſtaltet hat, und der dabei N 

in reiheit als ſolche keineswegs das Mittel zur Löſung der ſozialen | eine Verſammlung einzuberufen, um zu berathen, was geſchehen entfaltete „Königliche Pomp“ in republikaniſchen Kreiſen wieder ein | 

rage in ſich ſchließe, und zweitens, daß der vom Anarchismus] müſſe, um den Geſetzen Achtung zu verſchaffen und die Bürger Alpdrücken hervorgerufen. Die Regierung will denn auch „irgend ! 
bepredigte Bürgerkrieg auch an der Schwelle der demokratiſchen in der friedlichen Ausübung ihrer Geſchäfte zu ſchützen. etwas thun,“ weiß aber allerdings noch nicht was, will ſich indeſſen N 
el Republit nicht Halt mache. Ob die künftigen Maßregeln der nordamerikaniſchen Obrig⸗ noch vor dem Wiederzuſammentritt der Kammer endgiltig ſchlüſſig | 

‚gl Für den erfteren Erfahrungsſatz lagen außer den amerikaniſchen keiten dieſen Schutz gegen die Dynamitbomben der Anarchiſten machen. Es heißt, daß fie zwar nicht gegen alle Prinzen, aber 

ese] längst zahlreiche Thatenbeweiſe aus der Schweiz, England, Frank- werden darzubitten vermögen, muß die Zukunft lehren. Zu doch gegen den Grafen von Paris mit einer Ausweiſungsmaßregel | 

bel teich und Belgien vor, wo ſich der Liberalismus der fozialen Frage Gunſten der deutſchen Schutzmaßregeln ſpricht zunächſt die unbe- vorgehen wird — indeſſen will ſie thatſächlich wobl nur durch i 

‚sion gegenüber gänzlich ohnmächtig erwieſen hat. Auch für die zweite ſtrittene Thatſache, daß Deutſchland bis jetzt faſt das einzige Land Verbreitung folder Nachrichten die aufgeregte „öffentliche Meinung“ N 

A ahrheit, daß die Demokratie kein Schutzmittel gegen den iſt, wo „die Bürger in der friedlichen Ausübung ihrer Geſchäfte“ | befhwichtigen; denn bisher wenigſtens hat die Regierung noch nichts 

narchismus darbietet, während liberale Zeitungen unter Hinweis durch ſyſtematiſche Niederhaltung anarchiſtiſcher Anzettelungen gethan, was denjenigen Unrecht geben könnte, die ihren Eifer gegen⸗ | 

20 auf den ruſſiſchen Nihilismus dies ſtets behaupten, boten die ge- geſchützt werden konnten. Die „Ritter der Arbeit“ boten dieſen über den Prinzen und zumal den Orleans für etwas verdächtig 1 

OF Nanntım Länder hinlängliche Beſtätigungen dar, jo daß es neuer Schutz jedenfalls nicht dar, und daß der Zündſtoff auch bei uns galten. In Frankreich hat man eben durch eine beſonders wand⸗ N 

1 . kweiſe eigentlich nicht mehr bedurfte. Zum Ueberfluß aber reichlich vorhanden iſt, beweiſen die großen Strike Bewegungen in lungsreiche Geſchichte gelernt, ſich immer gleich für mehrere Zu— 

in be oben die jüngſten Offenbarungen der anarchiſtiſchen Arbeiterpartei Berlin, Stettin, Bielefeld, Braunſchweig, Darmſtadt und aller kunfts möglichkeiten einzurichten. 

e. 15 den Vereinigten Staaten noch weitere, ganz beſonders beweis⸗ Orten wohl zur Evidenz. Die Frage der Thronfolge in Spanien iſt nach menſch⸗ 

7 lige Erfahrungen geliefert, welche jedem vernünftigen und — - — — lichem Ermeſſen gelöſt Der erwartete nachgeborene Sprößling 
ehrlichen Liberalen und Arbeiter über die Nothwendigkeit des Politiſche Tagesſchau. des Könige Alfonſo XII. iſt ein Sohn, der in der Erbfolge den 
mlaffes die Augen öffnen müſſen, den der Miniſter v. Puttkamer Das „Berl. Tagebl.“ benutzt den Bußtag, um ſich mit Vortritt vor feinen beiden Schweſtern hat. Der „Prinz von } 
ürzlich gegen den ſozialdemokratiſchen Mißbrauch der Koalitions- einer Darlegung an das große Publikum zu wenden, die an und Aſturien“, wie in Spanien der Thronfolger heißt, iſt in einem f 
keiheit richtete. Die neue amerikaniſche Erfahrung iſt nämlich für ſich, natürlich mit Benutzung einer gewiſſen rührſeligen Tri- Augenblicke geboren, wo die Königin-Regentin ſich wie nie zuvor 
halb fo überaus lehrreich, weil hier zum erſten Male feit dem vialität, die fie unter ſolchen Umſtänden nicht verhehlen darf, ganz der Gunſt der öffentlichen Meinung erfreut. Die Königin hatte 

eſtehen der anarchiſtiſchen Partei, unter republikaniſchen Ver- darauf berechnet iſt, diejenigen ins Unrecht zu ſetzen, welche den es ſich nicht nehmen laſſen, am Tage nach dem Sturme, der fo 1 
Yltniffen eine große friedliche Arbeiterpartei auf den Gefechtsboden | ſemitiſchen Liberalismus der Religionsfeindlichkeit beſchuldigen und viel Unglück über Madrid gebracht, die Stellen des Elends und N 
trat und zwar angethan mit einer Macht, die aus einer organifirten ihn als zerſetzendes Element in der chriſtlichen Geſellſchaft fürchten. der Trauer zu beſuchen, um Hilfe und Troſt zu ſpenden, und fie N 
Miegliedſchaft von 600,000 Perſonen floß und ſcheinbar gefeit Das iſt daſſelbe Syſtem, welches das „Berl. Tagebl.“ auch den erntet dafür die feurigſten Lobſprüche in der Preſſe. Faſt noch | 
egen die Gefahren revolutionärer Ausſchreitungen durch ein Pro- ſozialen Aufgaben der Zeit gegenüber beobachtet. Kein ſchroffer günſtiger für die Königin iſt das ehrenvolle Zeugniß, welches der 
damm, welches von Arbeitseinſtellungen grundſätzlich abſieht. Widerſpruch; dazu find die ſozialen Ideeen wie die religibſen denn Präſident des Kongreſſes, Herr Martos, der Einſicht und dem 

er $ 8 deſſelben verlangt vom Staate „geſetzliche Schiedsgerichte doch zu tief in die Maſſen eingedrungen: ſtatt deſſen der Verſuch, Patriotismus der Wittwe des Königs ausſtellt. Er hatte am 
zwischen Arbeitgebern und Arbeitern“ und unter den Punkten,! dieſen Ideeen durch geheucheltes Wohlwollen die Spitzen abzu- Sonnabend eine lange Audienz bei der Königin, und wie Alle, 
elche die „Ritter der Arbeit“ aus eigenen Kräften anſtreben, ber brechen und dadurch zugleich an den alten Adam zu appelliren, welche mit derſelben in Staatsgeſchäften zu thun haben, ſpricht er 

Gnet der § 4 des Programms „Schiedsgerichte, die das Band der ſich nur zu leicht einfließen und beruhigen läßt. Wer den von ihrem klaren Verſtande, von ihrer Hingebung an die Intereſſen 

N wien Arbeitgebern und Arbeitern ſtärken, Arbeitseinſtellungen fonftigen Inhalt jeder Nummer des „Berl. Tagebl.“ mit dieſen des Landes mit der höchſten Achtung. Auch der päpſtliche Nuntius N 
Pon unnöthig machen ſollen.“ Der jetzige Großmeiſter des Ordens, gelegentlichen Auslaſſungen an der Spitze vergleicht, wird ſich | hat Gelegenheit genommen, ſich in ähnlicher Weife über die Königin 0 
l wderly, ebenſo wie feine vier Kollegen, die mit ihm die Zentral: | ohne Mühe überzeugen, daß dies kein ungerechtes Urtheil iſt. auszuſprechen. Der Papft hat zugefagt, Pathe des neugeborenen i 
{ung bilden, verſicherten wiederholt, daß fie grundſätzlich gegen | Hinter dem allgemeinen Bußtag für alle Deutſchen ohne Unter» Kindes zu ſein. 


FE 


teites und noch entſchiedener gegen Boyeotts (geſchäftliche 
hudtungen) ſeien und beides nur in alleräußerſten Nothfällen für 
von fertigt hielten. Eigentliche Pöbelexeeſſe aber, wie fie kürzlich 
kgekommen find, brandmarkte der Orden ſtets mit einer Energie, 
eren Aufrichtigkeit nicht in Zweifel gezogen werden kann. 


ürde, die Aufreizungen der anarchiſtiſchen Zeitungen als Ausge- 


ſchied des Standes, der Konfeſſion oder Religion ſteckt im Grunde 
weiter nichts als eine rein äußerliche Maßregel, da es an ſich 
ja nicht an der Berechtigung gebricht. weil die Buntſcheckigkeit 
der beſtehenden Bußtagsfeier in Deutſchland allerdings erhebliche 
Uebelſtände birgt, die aber, wenn keine innere Vertiefung hinzu 


Standes und der Religion an dieſem Tage zu vereinigen. Was 


Die Blokade fängt an, den Griechen unbequem zu 
werden und zu allerhand Beſchwerden Veranlaſſung zu geben, jo 
üder den Mangel an Proviant, der durch dieſelbe auf den Inſeln 
verurſacht wäre und dem man nicht ſo ſchnell wie erforderlich in 
genügendem Umfange abhelfen könne, und was dergleichen mehr 


wird, können ſie als ein hoffnungsvolles Symptom nur freudig 


N Auf Grund diefer Thatſachen hatte ſich der öffentlichen [kommt, doch nur eine mechaniſche Wirkung haben könnte. Ohne iſt. Die meiſten Klagen dieſer Art tragen den Stempel der 
8 ag nung in Nordamerika hinſichtlich einer anarchiſtiſchen Gefahr die rechte Bußgeſinnung iſt der Bußtag nichts. Wie weit das ; Uebertreibung und der Tendenz, in der ſich die gereizte Stimmung 1 
* Gefühl vollſtändiger Sicherheit bemächtigt. Verſtärkt wurde „Berl. Tagebl.“ von dieſer Geſinnung aber entfernt iſt, das zeigt | Luft macht, an der Stirn. Soweit fie aber zugleich ein Beweis N 
Auſſelbe noch durch die ſozialdemokratiſche Preſſe, welche nicht müde das tendenziöſe Verlangen, alle Deutſchen ohne Unterſchied des dafür find, daß die Maßregel der Großmächte wirklich empfunden 


ken eines verbrecheriſchen Wahnſinns in den ftärkften Aus- anders ift damit bezweckt als Propaganda für eine „Vorurtheils- begrüßt werden. Uebrigens ift es auch ſchon zu ernſteren Reibe⸗ 
ig kucken zu verdammen. Gerade der letztere Umſtand iſt für deutjche loſigkeit“, bei der das Semitenthum erfahrungsmäßig der allein reien zwiſchen der europäiſchen Flotte und der griech iſchen Küſten⸗ 
103 ur Dältniffe beſonders lehrreich, weil er beweiſt, daß die mora- gewinnende Theil iſt, ohne daß es ſich im gegebenen Falle der und Inſelbevölkerung gekommen. So meldet eine Athener De— 1 
falt ſchen Redensarten, welche die „guten“ Sozialdemokraten als eigenen Forderung anbequemte? Wir brauchen da nur an den peſche aus Agriovotano, daß Fiſcher, die, weil ſie mit ihren Barken 
15 dchuewehr gegen die „böſen“ errichten, in den Augenblicken von dieſer Seite bei jeder Gelegenheit erhobenen Ruf nach kon. die Blokade zu brechen verſuchten, von einem öſterreichiſchen Tor- | 
lere | 


ES 


ie Aufregung keinerlei thatſächlichen Schutz gewährt. Auch 
de verſchwindende Minderheit der Anarchiſten, in welcher ſozial 

okratiſche Großſprecherei und liberaler Vertrauens duſel einen 
utz zu erblicken pflegen, bietet gar keine Bürgſchaft gegen 


v 1 5 eh . 
wolutionäre Brandstiftungen dar, ebenſo wenig wie die Kleinheit 


feſſionsloſen Kirchhöfen zu erinnern, welche die Juden in Wirklich- 
keit aber nur für die verſchiedenen chriſtlichen Bekenntniſſe wollten, 
während ſie gleichzeitig beſtrebt waren, ſich ſelbſt ihre geſonderten 
Begräbnißplätze zu erhalten. So ſoll auch der allgemeine deutſche 
Bußtag nur dazu dienen, das chriſtliche Bewußtſein dem jüdiſchen 


„Des wißt 's dös?“ fragte das Mädchen überraſcht. 


pedoboote verfolgt wurden, gegen dieſes Dynamitpatronen ver⸗ 
wendeten, in deren Beſitz ſie ſich für Fiſchereizwecke befanden, und 
daß das Torpedoboot die Verfolgung aufgegeben habe. Auf dieſen 
Vorfall iſt denn wohl auch die in engliſche Blätter übergegangene 
falſche Meldung zurückzuführen, daß ein öſterreichiſches Schiff in 


11% an inzigkeit einer brennenden Lunte in der Pulverkammer. | gegenüber abzuſchwächen, den thatſächlich vorhandenen Gegenſatz zu | die Luft geflogen fei. 
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|” e eee // En A 
92 FFC ſeit geſtern Abend neu belebt fühle, da ihr derſelbe einen ſtärkenden u „Deswegn alloa' grad nit.“ Und wieder glitt das ſchel, 7 
abet | ae Fer Wein und gute Sachen zum Eſſen gebracht hätte, insbeſondere miſche Lächeln um ihren Mund. „Enk därf i's ja ſagn. Mei ! 
1 7 (Fortſetzung) (Nachdruck verboten) | guten Kaffee, der ſie heute ſo geſtärkt habe, daß ſie es wagen | Muatta möcht er heirathen. Aber d'Muatta will nit. Sie fagt, | 
WE At So ſchritt der junge Mann weiter auf dem ehemaligen See konnte, fi in's Freie herauszuſetzen und nach langer Zeit wieder ſie müaßt erſt mein Vormund, fragn, was der dazua ſagt und ö 
1 60 Aigen und freute ſich, daß ſelbſt ſolche Länderſtriche dem Menſchen die friſche Luft und die freie Ausſicht in die Berge zu genießen. nacha moants, fie wär ſcho 3 alt. Und da hat er fi’ halt da h 
30% 50 ohne Nutzen ſind. Abgeſehen davon, daß in dem Labyrinth Laurenz erſah hieraus, daß Sepp das ihm geſchenkte Geld nauf verlobt, daß 's guat außi geht Schaugts nur,“ fuhr fie, j 
RT and und Waſſer Jäger und Fiſcher lohnende Beute erringen, ‚ N ünfti ; nach dem ifolirt aus der Ebene aufſteigenden Berge deutend, fort, ö 
8 0 80 d . < Hi 1 Goldquelle werden. Auch auf's beſte verwendet hatte und daß er ſeines künftigen Beiſtandes wie 's Kircherl awaglanzt von der Höh', d' Sunn ſcheint in d' ö 

ü ie ungeheuren Torflager, die zur Goldquelle en. wohl würdig ſei. In ag! „ dunn 8 | 
67 e eine Maſſe Streu dem Bauer den unentbehrlichen Stoff zur | h Und en das kranke Mädchen ganz beſonders mit neuer | Fenſter, und 17 5 is'8 15 halt, als Bier i mei G ſundheit 
Dr irthſchaft. 0 Hoffnung erfüllte, war das Verſprechen Sepps, daß er ihr den wieder, wenn i dort beten kunnt zu der Himmels muatta. i 
000 lle — einem dieſer Torflager kam jetzt Laurenz vorüber; ein | heißeſten und innigften Herzenswunſch erfüllen wolle, der darin Ihre Gedanken weilten dort oben, eine frohe Ahnung ver- | 
Many emauertes Häuschen mit daran befindlichen Holzſchuppen beſtand, fie nach der Wallfahrtskirche auf dem hohen Peiſſenbere kündete ihr die Erfüllung ihres heißeſten Wunſches. \ 

11 Set des Steiges. Auf der ve N zu bringen, wo fie wieder ganz geſund zu werden hoffte. Dem Ingenieur machte es innige Freude, hier etwas Vor- 
104% I a r 0 En | Aber Du biſt doch nicht im Stande, den über dreitaufend ſehung ſpielen zu können. 8 0 
40 ühre Scale ene Zöpfe ihres flachsähnlichen Haares hr; 1 die Fuß hohen Berg zu erfteigen,“ meinte der Ingenieur. „Wie „Dem Sepp fol fein Wunſch erfüllt werden,“ ſagte er zu N 

T ’ id " H 2 2 1 N 
N ee Haut To burg, daß man Die bläutichen Ahern ver» | Forimft Du denn Sinauf?" nden un der Deine, anch. Ahr verdient es, grädtid | 
laben konnte. Um den Ooerleib hatte fie ein graues Tuch ge⸗ „Dös is mei’ gringſte Sorg,“ antwortete fie lächelnd. „Bis zu Salerl ftceckie. dem Ingenieur dank 5 
40 ingen, den Unterleib und die Füße bedeckte eine alte, bläuliche Unterpeiffenberg geht ja d. Gifenbahn und von da fahrt mi der eg. und in ihren matten blauen Aantend die magere Hand ent⸗ 5 
4 ate ferdedecke). 4 Sepp am Schubkarrn auffi. Er hat fi, ja aa hin verlobt, daß | geg ö 9 5 ugen leuchtete es auf. 
10 leich der Silberdiſtel ſuchte auch fie nach den erwärmenden eam dös außi geht, was er im Kopf hat. Laurenz drückte die dargereichte Hand und ſchaute mit innigen 
a fehlen der Sonne. Den Blick aus matten, blauen Augen hatte „Was hat er denn im Kopf? Weißt Du's?“ ag un die feuchten, frommen Augen des kranken Mädchens. 
jo“ bürsten Bergen zugewandt voll unbeſtimmter Gedanken und unſag⸗ „Ich woaß's ſcho',“ ſagte das Mädchen ſchelmiſch lächelnd. Er fühlte, daß ihm im ganzen Leben noch kein herzlicherer Dank ö 
10% er Sehnſucht. „Nun?“ zu Theil geworden. Dieſe blauen Augen erinnerten ihn an ein 6 
eme aurenz irrte ſich nicht, es war Salerl, die Tochter der „Es is eam halt was verſprochen worn von van, der 270 Paar 1 00 von derſelben Farbe und ihnen zu Liebe nahm er ſich f 
a 00 Taglöhnerswittwe, der erſten Liebe des Filzlerſepp, deren Sie ſtockte; ſichtlich verlegen warf ſie einen prüfenden Blick | vor, zum ücke dieſer armen Leute nach Kräften beizutragen. l 
N: dieſes landkundigen Lumpen heiligste Herzensſache war. auf ihr Gegenüber. Sie mochte wohl überlegen, ob ſie denn dem | „Dort kimmt d' Muatta“, fagte jetzt Salerl; „red's ihr in's h 
Bi eben aurenz ſetzte ſich nach gegenſeitigem, freundlichen Gruße nächſtbeſten Fremden alles anvertrauen dürfe. Herz. Der Sepp is ſo guat!“ 
0 J dicht die Kranke und erfuhr fofort, daß er ſich in feiner Annahme | „Der aus Amerika kommen iſt,“ ergänzte Laurenz, der ihre Die Frau kam direkt von der Arbeit. Sie hatte von ihrem 
96 dc „getäuscht hatte. Das etwa achtzehnjährige Mädchen konnte Gedanken errathen hatte. | Torfſtiche aus gefehen, daß ſich ein Fremder auffallend lange mit 1 


. 


wah ag wegen ihrer ſchlechten Ernährung nicht 


„Gewiß,“ antwortete der Ingenieur. „J bin es ja ſelbſt, 


ihrer Tochter unterhalte und wollte erfahren, was dieſer Herr 
wünſche. 


Aber ſchon von ferne rief ihr Salerl entgegen: 


22 — 


Häfen von der vereinigten groß mächtlichen Flotte durchgeführt 


wird, läßt keinen Zweifel, daß mit der Sicherung des Friedens 
Ernſt gemacht werden ſoll. Dies iſt das beſte Mittel, die Chau⸗ 
viniſten abzukühlen, welche die Einberufung der Kammer betrieben 
haben, um von dieſer einen möglichſt „impoſanten“ Proteſt gegen 
die Friedenspolitik des neuen Kabinets zu erlangen. Mit abſoluter 
Sicherheit wird man freilich nicht darauf rechnen dürfen, daß 
Herr Delyannis, der hinter den Kouliſſen noch immer als eigent⸗ 
licher Macher thätig iſt, die Flinte ins Korn wirft; wenn es 
zunächſt auch zu großſprecheriſchen Beſchlüſſen kommen ſollte, 
ſo kann das im Grunde doch keine Bedeutung mehr haben. Die 
Mächte find in der Lage, den geſammten Seeverkehr Griechen 
lands lahm zu legen, ohne Seeverkehr kann Griechenland hei 
feiner geographiſchen Lage aber nicht beſtehen. Es muß alſo in 
abſehbarer Zeit nachgeben, wenn die Mächte konſequent bleiben 
und ſich nicht zu unzeitiger Nachgiebigkeit beſtimmen laſſen. 


Rn Deutſcher Reichstag. 
90. Plenarſitzung vom 20. Mai. 
Der Reichstag nahm heute die zweite Berathung der Zucker⸗ 


t 


| 
| 


| 
| 


I 


ſteuervorlage vor. Die Vorlage fett die Steuer auf 1,70 Mk. für | 


den Doppelzentner der verarbeiteten Rüben feſt. Abgg. Dr. Witte 


und Dr. Barth (deutſchfreiſ.) beantragen: die jetzige Steuer von 


1,60 Mk. zu belaſſen und nur die Steuervergütung herabzuſetzen. 
Abg. Trimborn (Zentr.) trat für die Vorlage ein; die Steuerer⸗ 
höhung werde zu einer noch ergiebigeren Ausnutzung des Zuckergehalts 
der Rübe führen, und damit das Nationalvermögen erhöhen. Abg. 
Oechelhäuſer erklärt die Zuſtimmung der Nationalliberalen zu der 
Vorlage, die freilich zu wünſchen übrig laſſe. Finanzminiſter von 
Scholz bekämpfte den Antrag Witte im Intereſſe der Zuderinduftrie, 
die durch die Annahme des Antrages einen ſchweren Schlag erfahren 
würde. Abg. Rohland wandte ſich gegen die Erhöhung der Steuer; 
die Induſtrie könne die Konkurrenz des Auslandes nur bekämpfen, 
wenn fie fo billig als möglich arbeite. Auch Abg. Dr. Barth beftritt, 
daß der Antrag die Zuckerinduſtrie ſchädige. Schließlich wurde der 
Antrag Witte abgelehnt und die Vorlage mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen. Zum Schluß wurden noch Wahlprüfungen erledigt. — 
Nächſte Sitzung morgen (Mittwoch) 1 Uhr. Tagesordnung: Zuder- 
ſteuer. Interpellation Haſenclever. 


Treußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

Das Haus nahm in ſeiner heutigen Sitzung in dritter Leſung 
die Vorlage, mittelſt der 6½ Millionen zu den Zollanſchlußkoſten 
von Altona bewilligt wurden, debattelos an und trat dann in die 
dritte Berathung der Kreis- und Provinzial⸗Ordnung für Weſtfalen 
ein. Abg. Uhlendorff (freiſ.) konſtatirt kurz, daß die Freiſinnigen 
nach Ablehnung ihrer Anträge gegen das ganze Geſetz ſtimmen würden. 
Abg. Berger erklärte, für daſſelbe zu ſtimmen, da es gegenüber dem 
alten verroſteten Zuſtande immer noch eine Beſſerung bringe. Die 
Abgg. v. d. Reed (konſ.), Eckenſcheidt (Zentrum), von Schorlemer, 
Dirichlet, Rickert und Windthorſt erklärten ſich gegen die Vorlage, 
die nur ein bureaukratiſches Inſttument ſei und den Verhältniſſen 
Weſtfalens keineswegs Rechnung trage. Für die Vorlage trat Abg. 
von Heede ein, der die deshalb von den Freiſinnigen gegen die 
Nationalliberalen erhobenen Vorwürfe zurückwies und den Freiſinnigen 
vorwarf, daß fie ſtets nur negirten. Abg. Rickert beftritt Letzteres, 
ebenfo die Angabe, daß zwiſchen dem Zentrum und den Freſſinnigen 
ein Wahlbündniß beſtehe. Dagegen hätten die Nationalllberalen die 
Unterſtützung des Centrums zu Gunſten des Herrn von Schauß nach⸗ 


| 
1 
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Die Strenge, mit welcher die Sperrung der griechiſchen nach heute Abend in Potsdam eintreffen, wo ſie ſofort ihren 
Sommeraufenthalt im Neuen Palais anzutreten beabſichtigen. Die 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen ſetzt ihre Reiſe nach Char⸗ 


lottenburg fort. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt heute Nachmittag 
5 Uhr zu längerem Landaufenthalte nach Friedrichsruhe abgereiſt. 

— Während der Abweſenheit des Reichskanzlers Fürſten von 
Bismarck von Berlin dürfen demſelben weder amtliche noch nicht⸗ 
amtliche Schriftſtücke vorgelegt oder nachgeſandt werden. Es iſt 
deshalb auf eine Beantwortung derſelben nicht zu rechnen. 

— Durch die Ernennung des Grafen Herbert Bismarck 
zum Staatsſekretär iſt das Reichstagsmandat deſſelben erledigt. 
Dem Vernehmen nach beabſichtigt derſelbe, ſeine Kandidatur in 
dem betreffenden Reichstagswahlbezirk zu erneuern. 

— Der Bundesrath hat heute beſchloſſen, über Spremberg 
den kleinen Belagerungszuſtand zu verhängen. 

— Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Haſenelever und 
Meiſter haben eine Interpellation beim Reichstage eingebracht, 
welche die Behauptung aufſtellt, daß durch die Zirkularverfügung 
des Miniſters des Innern v. Puttkamer vom 11. April d. J. 


ſetzen. 


gr an 


Panamakanal⸗Geſellſchaft hinſichtlich der Leichtigkeit der u | 


hinſichtlich der noch erforderlichen Bauſummen und hinſich 
zur Fertigſtellung erforderlichen Zeit. Der Arbeitsminiſte f 
die Panama⸗Geſellſchaft daher auf, über die Behoup 
Rouſſeau's ſich zu äußern, und wird der Agence Havas ie 
ihre Genehmigung zu der von der Geſellſchaft projektirten Em len 
von Loosobligationen nicht vor der eingegangenen Antwort erthe sol 
London, 19. Mai. Aus Cape Coaſt Caſtle über Sr 
eingelaufene Nachrichten vom 22. April melden von erbitt ; 
Kämpfen zwiſchen den Stämmen von Adanſies und DAN en 
von letzteren ſollen 45 deutſche Händler gefangen gene ae 
und grauſam ermordet worden fein. (Cape Coaſt Caſtle 9 
zu den britiſchen Beſitzungen an der Goldküſte.) a 
London, 19. Mai. Nach einer Depeſche der „Times ion 
Daulatabad vom 14. d. M. ift die Regulirung der afgbon end 
Grenze bis auf 20 Meilen vom Amu Darja entfernt beried ben 
abgeſchloſſen. Die Kommiſſion wird in einigen Tagen na ci 
Amu Darja zu weiterreiſen, um die Abgrenzungsarbeiten fo 


i 
Madrid, 20. Mai. Die Taufe des neugeborenen Kön 


id 
(den fogen. Streikerlaß) das durch die Reichsgeſetzgeſetzgebung ge⸗ findet am nächſten Sonnabend ſtatt. — Die Spitzen aller Suh 


währleiſtete Koalitionsrecht gefährdet, beziehungsweiſe für große 
Klaſſen der Bevölkerung aufgehoben werde, und an dieſe Auf⸗ 


faſſung die Fragen geknüpft: „1. Iſt dieſe Zirkularverfügung des 


Bundesrath gethan und was gedenkt er zu thun, um dieſem An⸗ 


preußiſchen Miniſters dem Bundesrath bekannt? 2. Was hat der ; ſowie in Paterno, Biancavilla und anderen Orten Erf 


griff auf ein Reichsgeſetz entgegen zu treten?“ — Die Inter ' 
pellation iſt unterſtützt von den übrigen Mitgliedern der ſozial⸗ 


demokratiſchen Partei, ſowie von den Abgeordneten der Volkspartei 
Kröber, Grohe, Härle und Schott. 

Stuttgart, 19. Mai. Ein Tagesbefehl des bisherigen kom⸗ 
mandirenden Generals v. Schachtmeher theilt eine Kabinetsordre 
des Kaiſers mit, in welcher Allerhöchſtderſelbe es als tiefempfundenes 
Bedürfniß bezeichnet, ſeinen warmen Dank für die langjährigen, 
treuen und erfolgreichen Dienſte des Generals auszuſprechen, 
welche der Kaiſer ſtets in gnädiger und dankbarer Erinnerung be⸗ 
wahren werde. Der General ſoll in ſeinem Verhältniß als Chef 
des Pommer'ſchen Füſilir⸗Regiments Nr. 34 verbleiben, damit er 
der Armee, welcher er ſeine beſte Lebenskraft geweiht, auch ferner 
angehöre, und fein Name bis zu feinem haffentlich fernen Lebens- 
ende eine wohlverdiente Ehrenſtelle darin behalte. 


Ausland. 

Wien, 19. Mai. Der Zollausſchuß genehmigte heute die 
Zölle für Getreide, Vieh, Oele, Fette und Eßwaaren unverändert 
nach der Regierungsvorlage. Alle gegen die Zollfreiheit des 
Holzes gerichteten Anträge wurden abgelehnt und die Abhaltung 


einer Expertiſe betreffend die Beſteuerung von Petroleum be⸗ 


ſchloſſen. 

Petersburg, 19. Mai Dem „Regierungs⸗Anzeiger“ zufolge 
machten die kaiſerl. Majeſtäten und die Großfürſten am Sonntag 
Nachmittag einen Ausflug nach Baktſchiſarai, woſelbſt der alte 
Khanpalaſt und das unweit davon gelegene orthodoxe Kloſter und 
ſpäter die alte Karaitenſtadt Dſchufut⸗Kahleh beſichtigt wurden. 


In letzterer Stadt begaben ſich die Majeſtäten in die Synagoge, 


wo eine Fürbitte für fie abgehalten wurde. In dem Gemeinde- 
hauſe nahmen die Majeſtäten einen Imbiß ein. Am Abend er- 
folgte die Rückkehr nach dem Khanpalaſte, in deſſen Garten der 
Kaiſer, die Kaiſerin und der Thronfolger je einen Baum pflanzten. 
Dann begaben ſich die kaiſerl. Herrſchaften in die Khanmoſchee, 
woſelbſt ſie einem etwa halbſtündigen Gottesdienſte mit Fürbitte 


geſucht. Abg. v. Eynern (nationallib.) verlas einen Brief, ſowie ein | für die Majeſtäten beiwohnten. 


Telegramm des Herrn von Schauß, worin dieſer die Rickert'ſche Mit 
theilung für unwahr erklärt. Nach längeren Auseinanderſetzungen 
der Abgg. von Eynern und Rickert über dieſen Gegenſtand wurde die 
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Rom, 19. Mai. Von geftern Mittag bis heute Mittag kamen 
in Venedig 7 Choleraerkrankungen und 4 Todesfälle, in Bari 10 
Erkrankungen und 7 Todesfälle vor; in Oſtuni erkrankten vom 


Kreisordnung ſowohl wie die Provinzialordnung für Weſtfalen abge- 17. Mittags bis zum 19. Mittags 3 Perſonen an der Cholera, 


ſehen von einigen redaktionellen Modifikationen unverändert nach den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen. Die nächſte Sitzung 
findet Mittwoch 11 Uhr ſtatt. 


eutſches Reich. 
3 * Berlin, 20. Mai 1886. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nimmt morgen perſönlich die 
Parade über die Berliner Garniſon auf dem Tempelhofer 
Felde ab. 

— 39 KK. u. KK. HH. der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin haben mit den Prinzeſſinnen-Töchtern heute früh die 
Rückreiſe von Homburg angetreten und werden dem Vernehmen 


„Schau nur, Muatta, dös iſt der Herr aus Amerika, von 
dem uns der Sepp geſtern erzählt hat.“ 

„Ja da muaß i mi ja dengerſt ſchaama, daß i ſo verlumpt 
ausſchau,“ verſetzte die noch hübſche und geſund ausſehende Frau, 
die mit einem ſchmutzigen Arbeitskleid und einem ſchwarzen Kopf⸗ 
tuche angethan war. „Aber,“ fuhr ſie fort, „was willſt Di bei 
dera Arbet ſauber verhalten!“ 

Laurenz ſagte ihr, ſie möchte ſich ihres Anzuges wegen nicht 
beunruhigen und brachte dann das Geſpräch gleich auf den Filzler⸗ 
ſepp und deſſen Zukunft. 

„'s wär ja recht,“ verſetzte die Frau, „aber i kann's halt 
gar nit recht glauben, daß's an' Bſtand hat bei dem Burſchen. 
Er is ſoviel guat, 's Leben gaab er für van, aber wenn er halt 
in's Wirthshaus kimmt, is 's anemal gfeit. Und iatz hae er gar 
an' Platz im Wirthshaus ſelm z' Hohenberg. Mei’, i bin ja 
mit mein kranken Dirndl nit z' neiden; wenn i an' bſoffan Mo’ 
aa no’ dazua hätt', gfreut mi mei’ Hirwa nimmer. So ſchlecht 
als 's aa is da im Filz herin, mir is 's do’ 's liebſt Platzl 
auf der Welt, weil i da bei mein Salerl ſein und friedli aus⸗ 
raſten kann.“ 

„Ich glaube, Ihr dürft dem Sepp vertrauen,“ ſagte der 
Ingenieur. 

„Hörſt es, Muatta,“ ſagte Salerl. „Da fragſt'n Vormund 
gar nimmer. Der macht anemal ſo lang Umſtänd. Gib 'n 
Sepp Dei' Jawort; mir is ja's Sterben aa leichter, wenn i Di 
verſorgt woaß.“ 

„Arms Patſcherl!“ ſagte die Mutter, „wer denkt denn an's 
ſterbn? An's gſundwern denk' ma. Uebermorgn, am Frauatag, 
bet i ſcho' für di droben am Peiſſenberg.“ 

„Und i bet mit Dir,“ ſagte Salerl. „Der Sepp bringt 
mi auffi. Er hat mir's verſprochen, er hat die Wallfahrt g'lobt, 
wenn —“ 

Sie ſtockte plötzlich. 

„No', wenn —?” fragte die Mutter. 
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4 ftarben. 

Benedig, 20. Mai. Das Journal „Ladifeſa“ meldet, Don 
Carlos ſei nach dem Auslande abgereiſt. 

Paris, 19. Mai. Ein Telegramm der „Agence Havas“ 
meldet, daß die kretenſiſche Nationalverſammlung beſchloſſen hat, 
eine Adreſſe an die auswärtigen Konſuln zu richten, in welcher 
erklärt wird, daß Kreta den türkiſchen Geſetzen treu bleiben werde; 
gleichzeitig wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Pforte 
in Berückſichtigung dieſer Haltung die Privilegien Kretas vermehren 
werde. 

Paris, 20. Mai. Der von der Regierung nach Panama 
entſandte Ingenieur Rouſſeau widerſpricht der Behauptung der 
— RL CEECEEEEEEEEEEEESEEEEIEESEEEEn.BCSRVETREESEEREEREER WERAABICENFSIREnaBCETFGEERNERER BE LARA EEE 

„Es immt eam aa von Herzen,“ verficherte das Mädchen. 

Der Ingenieur beſtätigte dies auch und verſicherte ſie nochmals 
feines Beiſtandes. 

„No', wenn er ſi' verlobt hat und's Dirndl ſein Glaubn 
drauf hat,“ ſagte die Mutter, „und wenn alles fo wird, wie 's 
recht is, meinthalben, jo ſoll er halt kemma auf d' Frei, der alt’ 
Bua, weil's uns in der Jugend nit zamlaſſen habn!“ 


Dieſen Worten folgte ein leiſer Freudenruf des jungen 
Mädchens und ein heller Juhſchrei Sepps, der unbemerkt heran⸗ 
gekommen war und ſchon längere Zeit dem Geſpräche gelauſcht 


behörden haben der Königin telegraphiſch ihre Glückwünſche 
mittelt. hier, 
Katania, 19. Mai. In der vergangenen Nacht wurden Fr, 


merkt; auch iſt der Aetna in nordöſtlicher Richtung von 
am Monte groſſo in Eruption. mm 
Athen, 20. Mai. Zum Präſidenten der Deputirtenle mit 
ift Stephanopulo, deſſen Wahl von Trikupis empfohlen war / 
großer Majorität gewählt worden. gaift 
Sebaſtopol, 19. Mai. Der Stapellauf des Kriege und 
„Tſchesme“ erfolgte im Beiſein der kaiſerlichen Majeſton und 
der Großfürſten, des Vizeadmirals Scheſtakow, des Kriegsmin der 
Wannowski und des ſonſtigen kaiſerlichen Gefolges, ferne und 
Veteranen aus dem Krimkriege und zahlreicher Zuſchauer 
ging glücklich von Statten. Die impoſante Zeremonie wur 
heftigen Regen beeinträchtigt. Am Freitag wird in Nicolaſe 


Dampfer „Katharina II.“ vom Stapel gelaſſen. — 


Provinzial- Nachrichten. ler vol 
*Kulmſee, 19. Mai. (Ein Turnverein) hat ſich 1 ger 
einigen Tagen gebildet. Dem Vereine können alle mänullch 
ſonen, die über 17 Jahre alt ſind, beitreten. An 
Marienwerder, 20. Mai. (Prüfung für Hufſchmie 506 
14. Juli d. J. findet hierſelbſt wieder eine Prüfung für Huſſ gor 
ftatt. Meldungen zur Prüfung find bis zum 15, Juni an De ran 
figenden der Prüfungs⸗Kommiſſion, Herrn Departements « DI 
Winckler hierſelbſt zu richten. FR 
Danzig, 19. Mai. (Bon der neuen Binnennehrung.) malen 
hat eine Geſellſchaft von über 100 Grundbeſitzern aus dem ene 
burger Werder per Dampfer die Weichſeldurchbrüche in DER ih 
Binnennehrung beſichtigt. Die Herren waren einmüthig der tt 
daß die Verſandung im unteren Theile der Weichſel fo vorge ulffen 
iſt, daß, wenn nicht baldigſt wirkſame Maßregeln dagegen yore 
werden, auch bei den nächſten Eisgängen die größte Gefahr Moe 
Dieſer Ueberzeugung iſt in einer Eingabe an die betreffenden. ichen 
ſofort Ausdruck gegeben worden. — Die üblen Folgen der chung 
ſchwemmungs⸗Kataſtrophe beginnen ſich in der neuen Binn Weh 
zu zeigen. Am 1. Juni wird auf der Beſitzung des Herrn. ion pet’ 
der größte Theil des lebenden Inventars in freiwilliger An fache 
äußert. Die Urſache iſt zum Theil in dem Futtermangel zu eg 
zudem kann von den 7 Hufen des betreffenden Grundſtücks 5 ſo 
kleiner Theil bearbeitet werden, indem das nicht verſandete penlel 
ſtark verſchlickt iſt, daß vor Ende Juni an keine Beſtellung zu 


iſt. So wird der große Viehſtand überflüſſig. 


hatte. Es war ein Juhſchrei, der weithin hallte durch Filz und 


Waldung, daß es vielfach wiederhallte im prächtigſten Echo. 


Jetzt war er mit einem Satze neben Sali und reichte ſeinem 
alten Schatze beide Hände hin. 


„Sali,“ ſagte er mit naſſen Augen, „iatz bin i gwunna für'n 
Himmi!“ Und er zog das gerührte Weib an ſeine Bruſt. 


Salerl ſchaute mit leuchtenden Augen und gerötheten Wangen 
dieſer Szene zu. 

Jetzt ſuchte Sepp dem Ingenieur die Hand zu küſſen, was 
dieſer nicht duldete, ſondern die Hand des Glücklichen herzhaft 
drückte und ſagte: 

„Glück auf zum Eheſtand!“ 

„Mei', i moan, a größere Freudigkeit hätt' i nit amal in 
meiner Jugend habn kinna,“ verſetzte Sepp. „So guat is 's ma 
no' nie gwen da drinn. Juchhe! Juchhe! Salerl, übermorgn 
ſchaugſt von dort awa, vom Peiſſenberg! Siehgſt, gholfa hat s 
Glöbniß! Juchhe!“ 

Laurenz hätte noch gerne länger hier verweilt, man trennt 
ſich ja nicht gerne von der Stätte des Glückes, zumal wenn man 
es ſelbſt mitbegründen half. Aber es war höchſte Zeit, ſeinen 
Weg zum Schwarzhof fortzuſetzen. Was wartete ſeiner dort? 


Der Gang war ihm peinlich, aber ſeiner Mutter erſte Bitte 


„Wennſt 'n halt heiratſt. Ge zua, Muatta, thua's mir konnte er nicht unberückſichtigt laſſen. So trennte er ſich denn 


z liab.“ 


von den armen, aber jetzt ſo glücklichen Leuten, verſprach, wieder 


„Dös hat er g'lobt?“ fragte Frau Sali erröthend. „Da zu kommen und wünſchte der Kranken Glück zur Wallfahrt. 
muaß's eam ja dengerſt recht von Herzen kemma.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


leut 

Konitz. (Verurtheilung.) Ueber die Frau Bahnhefsreſn ge 
S. auf dem Bahnhof Schlochau waren Gerüchte verbreitet Bobu, 
welche, wenn ſie wahr, der Dame ihre Stellung auf dem nr" 
gekoſtet haben würden. Einer von den Verbreitern dieſer 9 in 
riſchen Nachricht war der jüdiſche Kaufmann Jakob Neun g 
Schlochau, gegen welchen Frau S. im Wege der Privaiklage? Nu 
Das Königl. Landgericht verurtheilte den p. Neumann zu 1 
Strafe, indem es ausſprach, daß an ſich ſchon das Welle ae 
folder böſen Nachreden firafbar mache. — Auch der Recht is 50 
Ulrich, welcher einer Frau F. üble Nachrede gemacht, wurde age 
M. Geldbuße und in die Koſten verurtheilt. Es iſt dies 
Klaiſchſucht in kleinen und großen Städten. gone" 

Elbing, 19. Mai. (Bau von Torpedobooten.) Der aha 
bootsbauwerft von F. Schichau in Elbing find vor Kurzem eiche 
Torpedodlviſienskreuzer ſowie 20 Hochſee⸗Torpedoboote und 49 
Erſatz⸗Torpedoboote in Auftrag gegeben, alle Fahrzeuge für 


vol 
Knoten⸗Fahrgeſchwindigkeit garantirt. Dieſer Auftrag usa, f 


läufig den ganzen Etat für Neubeſchaffung von Torpedobo unge! 
unfere Marine. Für die neuen Boote werden mehrere Ne, n 
und Vervollkommnungen eingeführt und es ſollen einige 
ganz neuen Prinzipien als Verſuchsboote gebaut werden. des lil 
Memel, 18. Mal. (Schweſterliebe.) Durch Urihell 9, Fun 
lichen Schöffengerichts Memel vom 4. Dezember 1885 ware 
Marie P. von G. wegen gefährlicher Körperverletzung und Be Rech, 
mit drei Monaten und fünf Tagen Gefängniß belegt. Nach afan 
kraft des bezeichneten Urtheils wurde die Beſtrafte zum 8 Gral 
geladen und gelangte von der Gefängniß⸗Inſpektion ſowohl 5 Aug, 
antritts⸗ als auch die Verbüßungs⸗Anzeige, den Namen de 
klagten enthaltend, zu den bezüglichen gerichtlichen Akten. Noc All 
hatte die „Beſtrafte“ ihre Freiheitsſtrafe von 95 Tagen alſäcle, 
Inzwiſchen war es zur Sprache gekommen, daß nicht die th pie 95 
Verurtheilte, ſondern deren unverheirathete Schweſter Urte don 17 
dachte Strafe an Stelle der erſteren verbüßt hatte. Das hon 


königlichen Staatsanwaltſchaft eingeleitete Gemittelungsverah us d \ 


ein günſtiges Reſultat und nun werden die Schweftern auf 
88 271, 48 St.⸗G.⸗B. verantworten und ſpäter gemeluſan fn 90 
Anklagebank Platz nehmen müſſen. Selbſtverſtändlich hal N 
vorerſt noch ſelbſt ihre 95tägige Gefängnißſtrafe zu verbüßen dee 
Greifenberg, 16. Mat. (Ein bettelnder Rentier) Meldet 
eine Seltenheit. Am Donnerſtag verhaftete der Gendarm {nen 50 
Dadow einen ältlichen Mann, der vort bettelte und durch? aun, I 
ſchriftsmäßigen Reiſepaß ſich als der frühere Bäcker Anden g kalt, 
Rentier, aus Nörenberg auswies. Bei ſeiner näheren ip vo, 
wurden bei ihm 63 Eier, ſowie 40,50 Mk. baares Open 1 10 
funden. Auch mit gelſlichen Liedern war L. reigtih Vu 
außerdem in der Bibel ſehr bewandert, aus der er auch de iges 0 0 
nachzuweiſen verſuchte, daß derſelbe durchaus kein goltgefällige jer? 


thue, wenn er ihn in feiner Arbeit ſtöre. Damit hinderte 8 ih | 
liegen, 


feine Abführung in das Gefängniß des hieſigen Amtsger gi 
Es wird in letzter Zeit die Umgegend, hauptſächlich pie M one 
wohlhabenden Bauerndörfer, von zwei Männern beſucht, 5 an 
Bauern aus der Danziger Gegend zu fein, Sie wollen 


„ 


| Bofen 


 Meuchtet 
15 breit 
hein den Ortſchaften des Abends religiöſe Vorträge, bei welchen 4 
Oannenbtäfer die Geſänge mit ihren Inſtrumenten begleiten. Kollekten 
ummeln ſie nicht, aber ſie weiſen es nicht ab, wenn die Leute, haupt⸗ 
blch Frauen, die von ihren Vorträgen ſehr hingeriſſen find, ihnen 


n 
laben 


Öle, 


Ag 


fein und ſich getrieben fühlen, ihren Standesgenoſſen weit 
dieſe „Erleuchtung“ mitzutheilen. Zu dieſem Zweck halten 


a1 Händedruck ein Zehn» oder Zwanzigmarkſtück überweiſen. Wie 
an hört, haben bereits die Behörden Auftrag gegeben, dieſen Selig— 
Adern bei der nächſten Gelegenheit durch die Gensdarmen etwas 
ihr auf die Finger ſehen zu laſſen. 

neſen, 16. Mai. (Der herrſchenden Maſern wegen) iſt der 


hurict in ſämmtlichen hieſigen Volksſchulen auf behördliche An⸗ 


nung bis auf Weiteres geſchloſſen worden. 

Wreſchen, 18. Mai. (Fund.) Beim Ausſchachten des Funda⸗ 
s unter dem alten Gebäude eines hieſigen Kaufmanns ſind ver⸗ 
dene alte Silbergegenſtände gefunden worden, darunter ein über 
or fund ſchweres mittelalterliches Geſchirr und Münzſtücke aus dem 
Pi Jahrhundert. Sämmtliche Gegenſtände werden ſeitens des 
Mens für Völkerkunde in Leipzig angekauft werden. 

Wollſtein, 18. Mal. (Gutsverkauf und Zwangsverwaltung.) 
. Rittergut Großdorf nebſt Vorwerken — 1802 Hektar umfaſſend 
N iſt für 900 000 Mark freihändig verkauft worden. Ueber die 

liergüter Paulswieſe und Zodyn iſt ſeitens des landſchaftlichen 
une tdereing zu Poſen die Zwangsverwaltung eingeleitet. Man 
amt an, daß dieſe Güter ſpäterhin koloniſatoriſchen Zwecken dienen 

en. 


nent 
Ihe 


Poſen, 20. Mal. (Die Beauftragten des Erzbiſchofs Dinder) 
heute aus der Hand des Königl. Kommiſſarius, Regierungs⸗ 
Perkuhn, das erzbiſchöfliche Vermögen wieder übernommen, welches 
9. Juni 1874 in die Königliche Verwaltung übergegangen war. 


Loſiales. 


kart 


Wwatlonele Beiträge gie unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 


auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 21. Mai 1886. 

* (Perſonalien.) Dem Rittergutsbeſitzer und Landſchafts⸗ 

N Nehring auf Wilhelmsruh im Kreiſe Flatow iſt der Rothe 

an Otben vierter Klaſſe und dem Privat = Oberförfter Klützke zu 

Audof im Kreiſe Dt. Krone der Königliche Kronenorden vierter 
Me verliehen worden. 

(Perſonalien von der Oſtbahn.) Betriebsſekretär 

in Thorn iſt vom 1. September d. 38. ab penſionirt. 

eien (Eiſenbahn-Kours buch.) Das neue von der königl. 

a Rbahn-Direltion zu Bromberg herausgegebene Eiſenbahn⸗Koursbuch 

f am 1. Juni er. erſcheinen. Der bisherige Preis von 40 Pf., 
ledoch für die neue Ausgabe auf 50 Pf. erhöht worden. 

* (Lotterie.) Die Ziehung der 3. Klaſſe 174. königlich 

nn Blfcher Klaſſenlotterie findet am 22. Juni d. 38. ſtatt. Bis 

fan 5 Juni, Abends 6 Uhr, muß die Erneuerung der Leoſe er⸗ 
ein. 

In. Eine für ländliche Kreiſe wichtige Entſchei⸗ 
ung) fällte jüngſt das Oberverwaltungsgericht. Der § 15 des 
Miedelungsgefeges vom 25. Auguſt 1876 beſtimmt, daß der Ge⸗ 

q üde (Guts⸗) Vorſteher berechtigt iſt, gegen die Genehmigung zur 

m Nedelung Einſpruch zu erheben, wenn durch dieſelbe der Schutz der 

"gungen benachbarter Grundſtücke aus dem Feld⸗ oder Gartenbau, 

der Forſtwirthſchaft, der Jagd oder Fiſcherei gefährdet wird. 

te Beſtimmung ift nach der Entſcheidung des Gerichtshofes dahin 
abeblchen, daß dieſer Einſpruch auch dann von den Ortsvorſtehern 

N oben werden kann, wenn auf demſelben der Eigenthümer, der 

Gikungs⸗ oder Gebrauchsberechtigte oder Pächter des benachbarten 
mundſtücks Verzicht leiſtet. 

. (Saatenſtand in Rußland.) Die ruſſiſche Zeitung 

h arja“ ſchreibt: Nach den von uns erhaltenen Nachrichten hat 

M beinahe im ganzen Lande eingetretene regneriſche Wetter ſehr 
"tige Wirkung auf Saaten, die man ſchon für beinahe verloren 
alt, ausgeübt. In dem Rayon der Waftower Bahn hat ſich der 

N uter⸗Weizen bedeutend verbeſſert. Manche ſchon ganz ſchwarze 

iR der haben ſich mit friſchem Grün bedeckt. Die Frühjahrsausſaat 
uberall beendigt. 

Fb. (Frau Clara Lehr), die auch in Thorn bekannte und 
ber in Inowrazlaw anſäſſige Sängerin, iſt zur Königl. Hofopern 
ugerin ernannt worden. Die Künſtlerin tritt am 1. Juni d. Js. 
den Verband der Königl. Oper zu Berlin ein und wird zunächſt 

den Marie in „Czaar und Zimmermann“ debütiren. Den vielen 
Ehren der Künſtlerin wird dieſe Mittheilung gewiß zur Freude 

en. 


27 18, d. Mts. eine Sitzung ab, in welcher der Etat pro 1886/87 
N Einnahme und Ausgabe auf 2652 Mt. 02 Pf. und der Handels⸗ 
Mnerbeitrag auf 15 Pf. pro Mark Gewerbeſteuer feftgefegt wurde. 
IM Folge einer Eingabe hieſiger Intereſſenten iſt die Handelskammer 
ten Orts um die Verlegung des Wollmarkts auf den 15. und 16. 
* vorſtellig geworden, welche mit Rückſicht auf die Pfingſtfeiertage 
ünſchenswerth erſcheint. 

5% O (Weſtpreußiſch⸗Poſenſcher Bezirksverein 
es deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes.) Der „Kuj. Bot.“ 


Kite feinen Bericht über die Verhandlungen des Verbandstages wie 


n Bei Punkt 9 der Tagesordnung beantragt der Vorſitzende bei 
Präſidenten des Deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes, Herrn Lüͤdtke⸗ 
„ den Bezirksverein Weſtpreußen und Poſen fo zu trennen, daß 

m Innungen in Weſtpreußen an den Bezirk Danzig ſich anſchließen, 
Er der Bezirk Provinz Pofen einen Verein für ſich ſelbſt bilde. In 
un erer Auseinanderſetzung erklärten ſowohl der Referent Wakarecy, 
Waal der Präſident die Nothwendigkeit dieſer Trennung der beiden 
die chbarten Provinzen. Ein Obermeiſter aus Thorn proteſtirte gegen 
f rennung, indem er angab, daß der Weg nach Danzig zu weit 
5 Thorn ſei und er lieber mit den Poſener, als mit den Weſt⸗ 
wubiſchen Innungen zu thun haben wolle. Der Präſident erwiderte 
daa, daß es jeder Innung frei ſtehe, ſich an einen benachbarten 
fe band anzuſchließen, es bedarf nur einer diesbezüglichen Antrag · 
gung. Die Verſammlung beſchließt, fortan einen Bezirksverein der 
d vinz Poſen für ſich allein beſtehen zu laſſen. — Punkt 10 betraf 
5 rgänzungswahl des Vorſitzenden und des Rendanten u. ſ. w. 
bef handelte ſich zunächſt darum, den Sitz für den neuen Verein zu 
immen. Es wurden Poſen und Bromberg vorgeſchlagen. Für 
ſtimmten 18, für Bromberg 36, ſomit iſt letzterer Ort als 
des Bezirksvereins der Provinz Poſen gewählt. Es wurde dem ⸗ 
ſt zur Wahl eines Vorſtandes geſchritten. Herr Wakarecy erklärt, 
ort auf ihn fallende Wahl ablehnen zu müſſen, da er feinen Wohn ⸗ 
Na von Thorn verlege. Es wurden gewählt die Herren: Hoffmann⸗ 
zu el zum Vorfigenden, zu feinem Stellvertreter Sommer⸗Bromberg, 
5 Rendanten Ziebarth⸗Nakel, zum Schriftführer Schweigert⸗Ino 
Tele, zu deſſen Stellvertreter Boeck⸗Schneidemühl und zu Bei⸗ 
don Güntzel⸗Jnowrazlaw, Schöning⸗Gneſen, Weiß⸗Bromberg und 
Vatan Thorn. Herr Obermelſter Buchholz dankt hierauf dem Herrn 
larecy für die gute Leitung der heutigen Verſammlung. Er betont, 


Sitz 
ie 


neuen Verein hochleben. 
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(Die Handelskammer für den Kreis Thorn) hielt | 


* 


daß die Berathungen und Beſchlüſſe gedeihen müßten, wenn ein 
Wakarecy in der Mitte ſitze, ein Präſident Lüdtke zu ſeiner Linken 
und ein Bürgermeiſter Dierich zur Rechten ſich befinden. Dieſen drei 
Herren brachte er ein Hoch. Herr Bürgermeiſter Dierich dankte dem 
Vorredner mit herzlichen, beredten Worten und ließ den jüugften 
Der Präſident Lüdike dankte für die ihm 
erwieſene Ehre und bemerkte, daß er trotz ſeiner vorgerückten Jahre 
noch immer reiſen und für das Gedeihen der Handwerker arbeiten 
wolle. Er ließ den Deutſchen Fleiſcher⸗Verband hochleben. Zum 
Schluſſe dankt Herr Wakarecy Herrn Hotelbeſitzer Weiß für fein 
freundliches Entgegenkommen und für die gute Aufnahme, welche der 
Verein bei ihm gefunden habe. Die Sitzung endigte um ½ 7 Uhr. 

— (Die Leipziger Quartett» und Konzert⸗Sänger), 
Direktion Wilh. Gipner, werden am Mittwoch den 26. Mai im 
Schützenhausgarten ihre erſte Soiree geben. Die bei unſerem muſik⸗ 
liebenden Publikum im beſten Andenken ſtehende Geſellſchaft beſteht be⸗ 
kanntlich aus nur vorzüglichen Kräften. Ein beſonders exquiſiter Ge⸗ 
nuß wird den hieſigen Muſikfreunden ohne Zweifel durch das alte 
ſpiel des Herrn Emil Neumann, des Seniors der Leipziger 
Sänger, der zuletzt im Theater „Americain“ in Berlin thätig war, 
bereitet werden. Herr Neumann iſt der Liebling des Berliner Publi⸗ 
kums geworden, hat er doch über 900 Mal ſein „Leberecht Bliemchen 
aus der ſächſiſchen Schweiz“ vortragen müſſen. Er iſt nicht nur ein 
aus gezeichneter Muſtker, welcher faſt alle Inſtrumente beherrſcht, ſondern 
auch ein gediegener Komiker; feine ſächſiſchen Humoresken erzielen ſteis 
die größte Heiterkeit. — Wir wollen nicht verfehlen, auf die Soireen 
ganz beſonders aufmerkſam zu machen. | 

— (Die ungariſche Zigeuner: Kapelle Domby | 
Karoly) hat in Bromberg, wo ſie ebenfalls gaftirte, fo vielen 
Beifall gefunden, daß ſie nach beendigtem Gaſtſpiel in Thorn wieder 
nach Bromberg zurückkehren und dort gemeinſam mit der Kapelle des 
21. Infanterie⸗Regiments noch ein Konzert geben wird. N 

— (Konzert.) Der geſtern von der Pionier⸗Kapelle im 
„Schützenhausgarten“ veranſtaltete Strauß⸗ und Millöcker⸗ Abend 
erfreute ſich eines zahlreichen Beſuchs. Die Konzertvorträge fanden 
durchweg lebhaften Beifall. 

— ( Schwurgericht.) Zum Vorſitzenden des Gerichtshofes 
für die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode iſt Herr Landgerichts⸗ 
direktor Schmauch ernannt. 

— ( Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung der Strafe 
kammer des hieſigen Landgerichts wurden verurtheilt: Der bereits 
vorbeſtrafte Fleiſchergeſelle Friedrich Reiter aus Bildſchön wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Bedrohung mit einem Verbrechen zu 2 Jahr 3 Monaten 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
3 Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht, und der ebenfalls bereits 
vorbeſtrafte Arbeiter Franz Pawlowski aus Rogowo wegen Diebſtahls 
im Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, wovon 3 Wochen Unter⸗ 
ſuchungshaft in Anrechnung gebracht wurden. Mit Freiſprechung 
endigte die Anklage gegen den Arbeiter Wilhelm Prantau aus Kulm 
wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle. 

— (Erledigte Schulſtellen.) In Mocker und Oftas- 
zewo (Kr. Thorn), Marienfelde (Rr. Marienwerder) und Adl. Lonken 
(Kr. Schlochau), evangeliſch. 

— (Im betrunkenen Zuſtande) rempelte geſtern 
Abend auf dem Altſtädt. Markte der hieſige Einwohner B. zwei 
Damen, welche zu einer aus dem Konzerte im Schützenhausgarten 
heimkehrenden Geſellſchaft gehörten, an. Nur der Vermittelung einer 
dritten Perſon hat es B. zu danken, daß er von den die Damen be- 
gleitenden Herren nicht ſofort gebührend gezüchtigt wurde. Der Vor⸗ 
fall iſt zur Kenntniß der Polizeibehörde gelangt und hat B. eine 
Polizeiſtrafe wegen ſeiner Rohheit zu gewärkigen. 

— (Die freche Bettlerin), welche dadurch, daß fie 
wiederholt Herrſchaften im Glacis inſultirte, die Aufmerkſamkeit der 
Polizeibehörde auf ſich gezogen hatte, iſt heute zur Beobachtung ihres 
geiſtigen Zuſtandes nach dem ſtädt. Krankenhauſe geſchafft worden. 
Der jugendliche Dieb), welcher aus dem Scau- 
fenſter des Goldarbeiter Grollmann'ſchen Ladens eine goldene Damen⸗ 
uhrkette ſtahl, iſt nunmehr ermittelt und der Staatsanwaltſchaft 
zugeführt. Es iſt der 13 jährige Sohn des Arbeiters Kaczwaczik in 
Schönwalde. Er war von mehreren Knaben bei Ausführung des 
Diebſtahls beobachtet worden und dieſe erkannten ihn wieder, als er 
zur Stadt kam, um zu betteln. Er zeigte ſich anfänglich verſtockt, 
als ihm aber Herr Polizeikommiſſarius Finkenſtein einen Thaler in 
die Hand drückte, um ihn zum Sprechen zu bewegen, geſtand er den 
Diebſtahl ein und gab an, daß er die Kette feinem Vater gebracht 
habe. Die Eltern wollten natürlich zuerſt nichts von der Kette wiſſen, 
bequemten ſich aber ſchließlich zur Herausgabe derſelben. 

— (Diebſtahl.) Drei Schulknaben wurden von einem 
Sergeanten dabei betroffen, als ſie vom Bauplatz der Fortifikation 
Bretter ſtahlen. Sie wurden verhaftet und nach Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes vorläufig wieder freigegeben. 

— (Eine Nachtwächterſtelle) iſt zum 1. Juni cr. zu 
beſetzen. Geeignete Bewerber wollen ſich bei Herrn Pollzelkommiſſarius 
Finkenſtein melden. 

— (Polizeibericht.) 3 Perſonen wurden arretirt. 


— 


» Konzert. 


Das geſtern von der ungariſchen Original⸗Zigeuner⸗Kapelle 
Dom by Karoly im „Volksgarten“ gegebene Konzert bewies fo recht, 
daß wohl die Form der Muſik, nicht aber das Weſen derſelben 
international iſt. Die von den braunen Geſellen der Pußta zum 
Vortrag gebrachten Nationalweiſen enthalten eine Muſik, die wir 
Deutſche nicht verſtehen und nicht verſtehen können, weil ſie unſerem 
Gefühls⸗ und Empfindungskreiſe zu fern liegt. In der deutſchen 
Muſik, namentlich in den Volksliedern, iſt es die Seele, welche ihre 
eigentliche Schönheit, ihren Werth ausmacht. Seeliſches Empfinden 
ſuchen wir aber in den ungariſchen Zigeunerweiſen vergebens. Wenn 
wir überhaupt etwas in ihnen entdecken, ſo iſt es das berauſchende 


Gefühl der Leidenſchaft, ein heißes impulſives Feuer, für welches uns 


indeß jedes Verſtändniß, jeder Berührungspunkt fehlt. Wir hören 
z. B. den feurigen „Czardas“, den berühmten ungariſchen National 
tanz, ferner das ungariſche Volkslied „Piros, Piros, Piros“ und 
ungariſche Lieder von Racs Pal, ohne jedoch die Muſik zu empfinden. 
Wir ſtrengen unſer Ohr an, die originellen Weiſen in uns aufzu⸗ 
nehmen, aber es iſt vergebens; wir hören nicht mehr als ein buntes 
rythmiſches Chaos von Tönen, in denen jede Melodie zu fehlen ſcheint. 
In der Bruſt des heißblütigen Ungars rufen dieſe Nationalweiſen 
Begeiſterung und die ausgelaſſenſte Luſt hervor, uns laſſen fie kalt, 
weil eben der muſilaliſche Geiſt, der in dieſen Liedern lebt, uns voll · 
ſtändig fremd iſt. — Von den modernen Komponiſten ſteht wohl Liszt 
dem Charakter der ungariſchen Zigeuner⸗Muſik am nächſten, feine 
ungariſchen Rhapſodien haben eine unverkennbare Aehnlichkeit mit den 
meiſtentheils rhapſodiſch gehaltenen ungariſchen Weiſen und das Ver⸗ 
ſtändniß dieſer uns unbekannten Muſik wird für denjenigen etwas 
erleichtert, der in die Eigenart der Lisz'ſchen Muſik näher einge | 
drungen iſt. f ; 


Die Kapelle beſteht aus fünf Violiniſten, einem Zimbalſpieler, 
einem Celliſten und einem Baſſiſten. Herr Domby Karoly beherrſcht 
die Geige mit einer Meiſterſchaft, wie fie nur dem Zigeuner, dem ge⸗ 


f borenen Muſiker, eigen iſt. Auch der Zimbaliſt Herr Domby Sani 
iſt ein bedeutender Künſtler auf feinem Jrſtrumente. 


Die übrigen 
Mitglieder der Kapelle beſitzen ebenfalls mehr oder weniger ein aus⸗ 
geprägtes muſikaliſches Talent. Das ſehr reichhaltige Konzert-Pro⸗ 
gramm wies außer den ungariſchen Nationalweiſen mehrere moderne 
Kompoſitionen auf, die aber, wie die erſteren aus dem Gedächtniß 
geſpielt wurden, nämlich den „Gasparone-Marſch“ von Milläder, 
„Troubadour“ -Potpourri von Verdi, Schatzwalzer aus der Oper 
„Der Zigeunerbaron“ von Strauß, „Carneval von Venedig,“ Varlatlo⸗ 
nen und „Hab' ich nur Deine Liebe“, Zimbal⸗Solo. In Bezug auf 
techniſche Anforderungen leiſteten die Muſiker Vorzügliches; der Bogen⸗ 
ſtrich war äußerſt leicht und ſicher, das Spiel war abgerundet und 
filigranartig. Aber die ſubjektive Auffaſſung der Spieler ſagt uns 
nicht zu. Es hat geradezu den Anſchein, als wenn ſie beſtrebt wären, 
alle Andante⸗Stellen, überhaupt die ganze Melodie zu verwiſchen, was 
ſich in erſter Reihe der Zimbaliſt zur Aufgabe gemacht zu haben ſcheint. 
Zu lebhaften Beifallsäußerungen riß Herr Domby Karoly die Zu- 
hörer durch feinen Vortrag der Paganini⸗Variationen „Carneval von 
Venedig“ hin. Herr Karoly beſitzt alle Eigenſchaften, die den 
Virtuoſen erſten Ranges auszeichnen. Der reiche Applaus veranlaßte 
ihn, ein deutſches Lied zuzugeben und die Ausführung deſſelben zeigte, 
daß ihm das Verſtändniß für die deutſche Muſik keineswegs abgeht. 
Daſſelbe läßt ſich auch von Herrn Domby Sani ſagen, der auf dem 
Zimbal das Solo „Hab' ich nur Deine Liebe“ vortrug und für den 
allſeitigen Beifall durch die Zugabe des Schunkel⸗Walzers dankte. 

Leider war das geſtrige Konzert nicht zahlreich beſucht. Heute 
und morgen finden weitere Konzerte ſtatt und können wir allen Muſik⸗ 
freunden den Beſuch derſelben beſtens empfehlen. Mindeſtens haben 
die Konzerte für Jeden den Reiz der Neuheit. 


All die Redaktion verantwortiih: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 21. Mai. 
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Relchsbank⸗Diekonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 


i Börſenberichte. 
Danzig, 20. Mai Getreidebörſe. 
bei klarem Himmel! Wind. SO 
Weizen Die von allen Gegenden einlaufenden günſtigen Witterungsbe⸗ 
richte ſowie die weiter gemeldeten Preisermäßigungen in Newyork übten auf 
unſeren Markt eine ſehr verflauende Wirkung aus, ſo daß nur ca. 300 Tonnen 
polnische Weizen zu 1—2 M. billigeren Preiſen untergebracht werden konnten, 
Auch inländiſche Weizen hatten ſchweren Verkauf und mußten einzelne Sorten 
bis 2 M. billiger verkauft werden. Nur die feinen Qualitäten konnten noch 
einigermaßen alten Preisſtand behaupten. Bezahlt wurde für inländiſchen 
gutbunt 125 6pfd. 158 M., hellbunt 123pfd 156 M. 125pfd. 160 M., fein 
hochbunt 132ped. 166 M., Sommer: 120pfb. 150 M, 124pfd. 154 M., 
128pfd. 158 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bezogen een, 
121 2pfb. 135 M., bunt 125 6pfdb 142 M., hellbunt 121 2pfd 137 M., 
126pfd. 142 M., gutbunt glaſig 126 7pfd 144 M., hochbunt 128pfd. 145 M. 
129 pfd. 148 M. 129 30pfd 149 M. per Tonne. Termine Mai 14150 M. 
bez, Mai- Juni 141 50 M. bez., Juni⸗Juli 141 50 M. bez., Juli-Auguſt 
142 50 M. Br., 142 M. Gd., Sept: Oktober 142 50 M. bez. Regulirungs⸗ 
preis 143 M. Gekündigt 100 Tonnen. 
j Roggen konnte ſich in inländiſcher Waare bei kleinen Vorräthen und ger 
ringfügigen Zufuhren im Werthe halten, dagegen hat Tranſitroggen heute ca 
2 M. nachgeben müſſen. Bezahlt iſt für inländiſchen 121pfd und 124 5pfb. 
128 M., für polniſchen zum Tranſit 120pfdb. 96 M. 121 2pfdb. 99 M. 
Alles per 120pfd per Tonne Termine Mai unterpolniſch 100 50 M. Gd., 
Tranſit 100 50 M. Br., 100 M. Gd., Sept.⸗Okt. inländiſch 12650 M. bez. 
Tranſit 103 50 M. Br. 103 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 127 
M., unterpolniſch 100 M., Tranſit 99 M. Gekündigt 500 Tonnen Roggen. 


Wetter: Schön und warm 


Königsberg, 20. Mai. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loco 39,50 M. Br., 39,00 M. G, —— M. bez, pro Frühjahr 
38,75 M., Br. —,.— M. Gd., —,— M. bez., Mai-Juni 38,75 M. Br., 

M. Gd., —,.— M bez., pro Juni 38,75 M. Br., —,.— M. 

Gd., —,.— M. bez., pro Juli 39,50 M. Br. —,— M. Gd., —— M. bez. 
pro Auguſt 40,25 M. Br., —,.— M. Gd. —.— M. be 
41.00 M. Br., — — M. Gd., —.— M bez 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. Mal. 1,70 m. 
Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag (Cantate), den 28. Mai 1886. 

In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Einſegnung der Konfirmanden: Herr Pfarrer Jakobi. 

Darnach Beichte und Abendmahl. 

Um Störungen durch zu frühzeitiges Verlaſſen der Kirche fern zu halten, 
werden die Kirchenthüren vor Beginn der Einſegnung bis zum Schluß des 
Gottesdienſtes geſchloſſen ſein 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vor⸗ und Nachmittags Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden 

In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte nach der Predigt. 
Nachmittags 1 a . 1 — Wendt. 
Vormittags 11 ½ Uhr: irgottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Pet ei Ruble. 
5 In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche: 
Nachmittags 4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. Herr Paſtor Rehm. 


TL.andwirthſchſt. Verein 
Gremboczyn 


Verſammlung. 


Sonntag, 23. Mai cr. 

a achmittags 5 Ahr 

im Gaſthauſe des Herrn Wenk in 
Papau. 


pro September 


J 


ws . 


Be 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 6, 12 und 15 
des Geſetzes über die Polizei⸗Verwal⸗ 
tung vom 11. März 1850 und § 137 
des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 31. Juli 1883 be⸗ 
ſtimme ich unter Zuſtimmung des Be⸗ 
zirks⸗Ausſchuſſes für den Umfang des 
Regierungsbezirks wie folgt: 

§ 1. In allen denjenigen Gemeinde⸗ 
bezirken, für welche gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchulen beſtehen, zu deren Be⸗ 
ſuch die am Orte beſchäftigten Arbeiter 
unter 18 Jahren laut Ortsſtatuts ver⸗ 
pflichtet ſind, ſind die Gewerbeunter⸗ 
nehmer gehalten, jeden bei ihnen be⸗ 
ſchäftigten, noch nicht 18 Jahre alten 
Arbeiter ſpäteſtens am 6. Tage, nach⸗ 
dem ſie denſelben angenommen haben, 
bei der Ortsbehörde zum Eintritt in 
die Fortbildungsſchule anzumelden und 
bei Beendigung des Arbeitsverhältniſſes 
abzumelden. Die Unterlaſſung der An⸗ 
und Abmeldung wird für jeden einzelnen 
Fall mit einer Geldſtrafe von 1 bis 
9 Mark oder entſprechender Haft beſtraft. 

§ 2. Gewerbliche Arbeiter, welche in 
einem der im § 1 bezeichneten Ge⸗ 
meindebezirke ihren regelmäßigen Auf⸗ 
enthalt haben und nach dem betreffen⸗ 
den Ortsſtatute zum Beſuche der Fort⸗ 
bildungsſchule verpflichtet ſind, den von 
ihnen zu beſuchenden Unterricht aber 
ohne eine nach dem Ermeſſen der Orts⸗ 
behörde ausreichende Entſchuldigung ver⸗ 
ſäumen, durch ungebührliches Betragen 
den Unterricht ſtören, die Schulutenſilien 
oder Lehrmittel verderben oder be⸗ 
ſchädigen, werden mit einer Geldſtrafe 
bis zu 9 Mark oder im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Haft be⸗ 
ſtraft, ſofern nicht nach geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen eine höhere Strafe ver⸗ 
wirkt iſt. 

§ 3. Die gleiche Strafe haben Eltern 
oder Vormünder verwirkt, welche ihre 
Söhne oder Mündel von dem Beſuch 
der Fortbildungsſchule abhalten. 

§ 4. Hat ein zum Beſuche der Fort⸗ 
bildungsſchule verpflichteter gewerblicher 
Arbeiter auf Veranlaſſung des Arbeit⸗ 
gebers den Unterricht verſäumt, ſo hat 
der letztere ihm bei dem nächſten Be⸗ 
ſuche des Unterrichts eine ſchriftliche 
Entſchuldigung mitzugeben. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark für jeden einzelnen Fall 
oder im Unvermögensfalle mit verhält⸗ 
nißmäßiger Haft beſtraft. 

§ 5. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt 
für diejenigen Gemeindebezirke, in welchen 
gewerbliche Fortbildungsſchulen mit obli⸗ 
gatoriſchem Schulbeſuch bereits beſtehen, 
mit dem Tage der Publikation, für die 
übrigen Gemeindebezirke mit demjenigen 
Tage in Kraft, an welchem eine der⸗ 
artige gewerbliche Fortbildungsſchule 
daſelbſt eröffnet werden wird. 

Marienwerder, den 1. April 1886. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


Mein Gartengrundſtück 


wirthſchaft, Materialien ⸗Ge⸗ 
ſchäft und eine Reſtauration ſich 
befindet, beabſichtige ich ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 
Leibitſch, den 18. Mai 1886. 
Strack. Reſtaurateur. 


Here, 


Nächle Ziehung am 28. Mat d. 3. 
1329 Gewinne, 


darunter Kauptgewinne I. W. v. 


8000 Mark 
4000 Mark 
2000 Mark 
100 0 ͤ Mark 


Kumkliche Gewinne 90 % effertiven Werlh. 
find zu haben 


Loo ſe a 2 Mar in allen durch 


Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und zu bezlehen 
durch F. A. Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofſtraße 20. 
Looſe à 2 Mk. zu der am 28. 
Mai ſtattfindenden Ziehung, ſowie 
Voll⸗Looſe à 3 Mk. zu den am 
28. Mai und 22. Juni ſtatt⸗ 
findenden Ziehungen ſind auch zu 
beziehen durch O. Dombrowski, 
Thorn. Gewinnplan gratis. 
Pr billig, baar oder Raten. 
Fabrik Weidenslaufer,BerlinNW. 


zu Lelbitsch, in welchem eine Schank⸗ | 


Loose a 2 M 


Sonnabend den 22. Mai 1886. 
Zum eriten Male in Thorn. 
Sommer-Theater Volksgarten. 
Drittes grosses "we 


National-Concert 


der wirklih echten ungariſchen 


Original-Zigeuner-Kapelle 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters und Violin⸗Virtuoſen 


Herrn Domby Karoly 
aus Turoz Szt. Marton in National⸗Koſtümen. 
Anfang 8 Uhr. — Hassa- Eröffnung 7 Uhr. "RS 


Entree 50 Pf., Loge 75 Pf. 
ssen 


Moment - Photographie. 3 


Atelier für Photographie 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 
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Wilhelm Schulz 


Breitestr. 4 Thorn Breitestr. 4 
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Der Fecht-Verein 
für die . Kreis Thorn 
am Sonntag Det 23. Mai cr. 

im ee „Tivoli“ 

ein 


erſtes großes 


Sommerfest, 


beſtehend aus: 
b Concert, 24 


ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗ 
Bat. Nr. 2 unter Direktion des Herrn 
H. Reimer. 

Vollisbeluſtigungen 

à la Dresdener Vogelwieſe mit neuen, 

vorzüglichen Ueberraſchungen. 

Besonderen Arrangements 

für die Kinder. N 
Auffteigen eines großen 

Ktiesen - Luft- Ballons. 

Brillant Jeuerwerl 


und einem 

v Tänzchen. = 
Anfang 3 % Uhr Nachm. Entrer & Perſon 25 Pf. 
„Samilienbillets für 3 Perſonen 
50 Pf. 


Kinder frei. ME 
Alles Nähere die Litfaß- Säule im 
Garten u. die Programme an der Kaffe. 
Mitglieder, Freunde und Gönner 
unſeres Wohlthätigkeits⸗Vereins laden 
wir hiermit ergebenſt ein. 

Der Vorstand. Das Festkomité. 


Dienſtag den 25. Mai 
Nachm. 3 Ahr 
Auktion 


von Möbel und Küchengeräthen, 
ſowie vollſtändigem Buchbinder⸗ 
geräth. Bromb. Vorſt. 88, pt. 


Gebirgs-Himbeersaft 


garantirt rein REN 
empfiehlt billigft 


& Cigaretteufabrik, Cigarren- und & e 
& Tabaks-Handlung & Aineralwaferfabrik, 
& einpfiehlt jein Lager | a Mehrere Grundftüde find 
3 bester abgelagerter Cigarren und 8 10 are de e 


IN 


Cigaretten, 
in allen Sortirungen. 


Türk. Tabake, Pfeifen, Spitzen etc. & 
2 2 84 NN NINNINNINN/ NY 8 N N Nee 82 82 N 
Mir ift das x 7 
Grundſtück Moder Nr. 29 | Unterleibskrankheiten, 
übertragen worden zu verkaufen. Es! Geſchlechlskrankheifen, Folgen von An⸗ 
beſteht aus einer Bauſtelle, Garten- u. ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 


Ackerland. Käufer wollen ſich melden bei ſchwaͤche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
KA. Schütze. n Vettuäſſen, Blutharnen, Blafeu- 


Zi 
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= ; und Tierenleidven behandle brieflich nach 
Sammtliche neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
ormulare unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs: 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 

für die In allen heilbaren Fällen garantire 


für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel-Binningen (Schweiz.) 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei, Möbl. Zimmer 

Katharinenſtraße 204. zu vermiethen Eliſabethſtraße 87, I. 
one er Malpertraht-Gelundheitsbier für f 
; Oruſt- und Magenleidende und gegen Kerdauungsſtörungen. 8 


Schulen 


vorſchriftsmäßig gedruckt, ſind 
vorräthig in der 


Von Brusthusten und Athemhesehwerden gllicklieh 
befreit durch Johann Hoff’s Malz-Extraet, eoneentrirtes 
Malz-Extiraect, Eisen-Malz-Choeolade und Malz- Bonbons. 


An Herrn Johann Hoff, 

Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparate, Hoflieferant der meiften 
Souveraine Europas, Königlicher Kommiſſions Rath ꝛc., in Berlin, Neue Wilhelmſtr.! 
Berlin, den 23 März 1885, Noſtizſtr 7. N 
Durch Herrn Profeſſor Dr. Schüler ift meiner Tochter Ihr concentrirtes 
Malzextract mit Eiſen verordnet worden Der Gebrauch Ihres vorzüglichen Präparates 
an it derſelben fo ausgezeichnet gut bekommen, daß ich Sie hiermit um gef weitere Zu- Pi 
ſendung von 1 Fl a Mk 3,00 höflichſt bitte Frau Körting. 5 
. Die Johann Hoff'sehe Malz, Chokolade und Bruſt-Malz- Bonbons wurden KW 
in dem Laboratorium des Herrn Profeſſors vom Kletzinsky Rchemiſch unterſucht 
und es ergaben ſich bier Beſtandtheile, welche bei Schwäche der Verdauungswerkzeuge, 
6 bei Atonie des Darmkanals, bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibseirculation, ſowie IM 
bei Bruſt,Affectionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ihrer be 
ruhigenden nährenden und ſtäckenden Eigenſchaften mit großen und ge wünſchten Er⸗ 

folgen in Anwendung gebracht werden können. 

Prof. Dr. Granichstetten, 

Kaiſerl. u. Königl. Stadt⸗Phyſikus in Wien. 


Verkaufsſtelle in Thorn bei NM. Werner. 


u OSOHANN HOHES concentriries Malzertraht für 


Lungenleidende. 


zu der 
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Eiſerne 
Gartenmöbel 


verkauft billig 


Franz Zährer 
Eiſenhandlung am Nonnenthor. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei 0. Dombrowski. 


Gut gebrannte 


r Manerſteine ww 
billigſt bei 


8. UE ry. 


Flüſſiges 


Gold und Silber 


zum Vergolden und Ausbeſſern 
von Rahmen, Holz⸗, Metall-, 

Porzellan- u. Glasgegenſtänden; & 
zum Verſilbern aller Metall⸗ 
gegenſtände. Jedermann kann 
die Vergoldung u. Verſilberung 
mit größter Leichtigkeit auf jeden 
Gegenſtand auftragen. Preis pr. 
Flaſche 2 Mark gegen baar (auch 
in Briefmarken) oder Nachnahme 
bei L. Feith jun. in Brünn 
(Mähren). 


Für Stott 


+ 
} 
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1 
ernde. 
Auf vielſeit. Wunſch werd. wir Mitte 
Abril in Danzig noch einmal einen 
Kurſus f. Sprachleidende eröffnen. 
Unſ. Methode entſpricht d. neueſt. wiſſen⸗ 
ſchaftl. Forſchung u. prakt. Erfahr. Wer 
nicht geheilt wird, zahlt nichts. 
Anmeldungen nehmen ſchon jetzt entgegen 
S. & Fr. Kreutzer, Noſtock i. M. 
Der von Herrn Bähring innegehabte 


Lagerplatz 


iſt zu verm. Ww. Hildebrandt. 


am 28. Mai ftattfindenden Ziehung der Berli 
Lotterie, ſowie Voll Looſe a 3 Mai zu den am 28. N 
und 22. Juni ſtattfindenden Ziehungen ſind nur no 
zum 26. Mlai zu beziehen durch 
C. Dombrowski, Thorn, 


— —— — —Ü— 333333333333 — 


Wack und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Vorläufige Anzeige 
Schützenhausgartel 


Kapelle 


Benczy Gyuli 
in der zweiten Hälfte des Jun. 


E. F. Schwark 


nenen. el 
Vorläufige Anzeig“ 


Schützengarten 


Thorn. 
(Auch bei Regenwetter.“ 


Mittwoch, 26. Mai 0" 
I. humoristische 


Soirée 


A Leipziger ei 
Quartett- und Conbert.S 8 
Herren: Gipner, Engelhardt, 
Küster, Ewald und St b 
Direktion: Wilh. Gipner. 
(Alte renommirte 
und I. G@asixpiel d 


Emil Neumal 
(genannt „Bliemehel ) 1 
Anfang 8 Uhr. np 
60 Pf., Kinder 30 Pf. in 
7 Billets à 50 Pf. sind 
1 den Cigarrenhandlung. de ge, U. 
Henozyınski, Elisabeths an 
Duszynski, Breitestr., 2U ° ; 
Donnerstag, 27. Mai: II. bu 
stische Soirée und II. Gasts 
des Herrn Emil Neum 


Dieses 


SH 


Bo. 205 Su 39T 


Miesler’s Restaufäl 


Ceibitſch aftel 
empfiehlt den hochgeehrten Sana 
von Leibitſch, Thorn und u 


feine neuerbaute 


Kegelbahn 


und geſchmackvoll einger 


Garten. 


lt in 

Den Herrſchaften den en 

Leibitſch auf das Angenehmſte beben fell. 
wird wie immer mein Beſtre 


Achtungsvoll f 
W. Miesler 4 


NB. Zur Eröffnung der 5 
bahn am Sonntag den 23. 
großes Preisſchießen. 


Schützenhaus 


Sonnabend den 22. Mai 9 
Grosses 


Militair-Goncert, 


ausgeführt von der ente Ni 
0 0 


Fuß⸗Artillerie-Regiments 
Anfang 7½ Uhr. — Entre 18.) 

(von 9 Uhr Schnitt⸗Bile uye 

Gefudt oe 


ein möblirtes Zimmer N", 
jungen Mann. Beköſtigung erm pl 
Offerten mit Preisangabe unter ;. 

d. Ztg. recht bald erbeten. alt 
E Nufwarkefran oper Al 
mädchen zum ſorfortigen 

to 

2 fr. Vorderzimmer, auch z. Comt 
geeignet, zu verm. Segler" , 

ob. e 

Er möblirtes Zimmer, Rabine , 

Mai zu vermiethen Culmerſtra 19. 


geſucht. Altſtadt 306. III. 
Male 

Burſchengelaß, parterre, 927% 

I HI. möbl. 3. J. b. Werechteſtt. 7 


I m. Jim. z. v. Tuchmacherſtr⸗ 91 


Eine Sommermohnung an 
Zim., Entree, Küche un che 
ſoſort zu verm. beim Bauunteſe bel 
Carl Roeseler, Gr. Mocker, b 
Hirſchfeld'ſchen Spritfabrik. 


Neuſt. Markt 143, 


ſind 2 Wohnungen u. ein Laden, 
zum Komtoir ſich eignend zu vers et 


ai 
ch pie 


Katharinenſtr. 20% | 
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